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Allgemeines Bauwesen.
Sttutätißlcü ilt ffitrlcf. (Korr.) 3" 3ürtc£) fat bte

Söaütätigfett 'in oollem Umfange eiügefeft; in allen Duar*
ticren begegnen mir beim Surcff(freiten ber ©trafen
unb ©äffen bem Saüfanbroerf auf ©cfrift unb Stritt.
Sie roettn aucf nocf etroaS berbc ffrüflingSroärme, bie

oor einigen Sagen in* unb um baS öäufermeer ber
©tobt ffüricf ©int'efr gefalten, fat eS mit ficf gebracft,
baf auf ben gaflreicfen Saupläfen bie feit SSinteran*
fang rufenbe Érbèit roieber tatfräftig aufgenommen roor*
ben ift. Ser mit Slnfartg biefeS 9RonatèS fällig geroorbéne
UmgugStermin falle roie immer int SöofnungSroecf fei
einen 9ftaffenoer!efr ju oergeicfnen. Stancfem Sau*
rriëifter unb Säuferr tarn loofl ber 1. Slpril mit biefen
feinen Segleiterfcfeinungen fdfter etroaS gu früf unb e§

mar oielerortS trof fieberfaftem 2lrbeiiSbettieb nicft mög*
liif, baS Sauprogramm auf ber gangen Sinie mit ber
geroollten ißromptfeit gu abfoloieren. ©0 t'ommt es,
baf bereits bemofnte Käufer, benen erft falbroegS ber
Serpuf angelegt ift unb bie alfo nocf oollftänbig unter
©erüft ftefen, bei un§ fcfpn lange ïeine ©eltenfeit mefr
finb.

SBenn einerfeitS mit ffritflingSanfang eine ftatlliife
ffafl non Sffiofnbauten baS Sauftabium oerlaffert fat,
fo ift anberfeitS mit Slnbrucf ber milben 3afreSgeit bie

UnternefmungSlüft gur Surcffüfrung neuer ißläne ge=
roectt roorben. Sie fteigenbe ffrequeng ber bei ber Sau*
poligeibeförbe eingefenben ©augefucfe ift fiefür ber befte
SemeiS.

kommunale Soöenpolitif. 3m ©tabtrat in
Sern mürbe oon Sebaftor Sr. 9R. Süfler unb Sftit*
itntergeicfnern folgenbe SRotion eingereicht : Ser ©emeinbe*
rat mirb eingelaben, gu prüfen unb Sericft gu erftatten,
ob gur Unterftüfung ber in Seratung ftefenben 2Bof=
nungSfürforge nicht aucf eine tommunafe Sobenpolitif
einguleiten fei, in bem ©inne, baf burcf Sanberroerbun*
gen größeren ©tileS für bie ©ntmicflung ber ©tabt Sern
gu einem grof angelegten ©emeinbemefen, inSbefonbere
gu einem Ser!efrS=, ©eroerbe* unb 3nbuftriegentrum, bie

notroenbigen Saugrünbe, 9Jtar!t=, Sum=, ©port* unb
Spielpläne, foroie 2lnlagen unb ißromenaben geficfert
unb bie ganangmittel bafür fo meit als möglicf burcf
Sanboerfäufe befcfafft ober roieber eingebracht merben.

KrematoriumSbau Siel. Ser Sieler ffeuerbeftat*
tungSoerein roiU auf bem ftäbtifcfen f^riebfofe in Sita*
bretfch ein Krematorium erftelten unb fat hierfür unter
ben Sieler 2lrcf itelten eine ißlanfonfurreng eröffnet. ffür
bie honorierung ber gmei bis brei beften ©ntmürfe ift
eine ißreiSfumme non ffr. 1500 feftgefeft, beren Ser*
teilung ben ißreiSricftern überlaffen mirb. Sie 2luSar*
beitung ber Sawpläne unb bie Sauleitung merben bem

llrfeber eines ber prämierten projette übertragen. Sie
Seurteilung ber projette faben übernommen bie fperren :

1. Wibrecht, ffürfprecfer, ißräfibent beS ffeuerbeftattungS*
oereinS Siel; 2. Séguin, Slrcfiteft, in Neuenbürg; 3.

Sajelfoffer, ülrcf iteït, in Sern ; 4. fpürtcrroabel, Kan*
tonSbaumeifter, in Safel; 5. hufer, ©tabtbaumeifter, in
Siel.

Sie Saufteile befinbet ficf in anfteigenber Sage in
ber 2l;re beS houptgufafrtSmegeS gum neuen ffriebfof.
Sen |)intergrunb bilbet ein ©icfenfaiü.

Sie 9Baf 1 ber Sauformen ift ben Seroerbern frei*
geftellt, bocf liegt eS im Sßunfcfe beS ffeuerbeftattungS*
oereinS, bcrff baS Sauroer! feinen büftern, fcfroeren,
fonbern einen freuüblichen ©inbrucf macfen folle.

äßafferuerforgung König. Sie ©emeinbeoerfammlung
beroilligte einen Krebit oon 2000 ffr. für Sorftubien be*

treffenb bie SBafferoerforgung ber Segirfe König, Siebe*

felb unb SBabern.

©cfulfauèbûu DberöiePacf. Sie ©emeinbeoer*
fammlung 00m 8. Slpril fatte u. a. aucf über bie enb*

gültige ©enefmigung ber Saupläne für baS neue ißrimar*
fdfulfauS unb bie ©rricftung einer britten Klaffe an ber
hrimarfcfule gu entfcfeiben. SaS ©cfulfauS foü nun
burdf eine Heine Surnfalle erroeitert roerben, an beren
Koften ber Surnoerein einen Seitrag oon ffr. 10,000
leiften roiU.

Kongertfaol Sitgerit. Ste Kurfaalgefetlfcfaft plant
mit ber 3^it einen umfaffenben Umbau ifreS an ber
halbe brausen ftefenben ©tabliffementS. @S ift mög*
lief, baf? bie ©rroeiterungSbauten aucf einen gröffern
Kongertfaal in ficf fcfliefjen merben.

©rroeitcrmtg ber ©àèfaôriï ©laritS. (Korr.) Ser
©emeinberat ©taruS empfiefIt ber ©inroofnergemeinbe*
oerfammlung bie SeroiEigung eines KrebitS oon 34,450
ffranfen für bie ©rftellung oon gmei Sotlgenerator=Defen
à 6 unb 8 Setorten unb ©rroeiterung beS alten Koflen*
fchuppenS bis an baS ©aSfabrifgeleife.

Kircfenrenooation ©cfäniS. ©iner bemnäefft ein*
guberufenben Kircfgemeinbe roirb ber Kircfenrat bie oon
2Ircfiteft ©aubp in Sorfcfacf ausgearbeiteten päne
für eine ootlftänbige Kircfenrenooation oorlegen. Sie
Kirche in ©cfäniS ift eines ber fefönften f'ircflidjen Sau*
roerîe beS KantonS ©t. ©aßen unb bereits fefr alt.

Sülle—Sroc. Ser Segierung fefeint eS nun bocf
mit bem 2lus6au beS SegionalbafnnefeS ernft gu fein,
©te fat ficf nämlicf beftimmt für bie SluSfüfrung beS

Safnprofe!teS Sutte—Sroc entfefieben. SiefeS Srojeft
mar fefon lange biSfutiert roorben, aber bie prefäre
ffinanglage beS KantonS fat bie 2luSfüfrung bis feute
oergögert. IfüSEüH
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Bautätigkeit in Zurich. (Korr.) In Zürich Hat die

Bautätigkeit m vollem Umfange eingesetzt ; in allen Quar-
lieren begegnen wir beim Durchschreiten der Straßen
und Gassen dem Bauhandwerk auf Schritt und Tritt.
Die wenn auch noch etwas derbe Frühlingswärme, die

vor einigen Tagen in- und um das Häusermeer der
Stadt Zürich Einkehr gehalten, hat es mit sich gebracht,
daß auf den zahlreichen Bauplätzen die seit Winteran-
fang ruhende Arbeit wieder tatkräftig aufgenommen wor-
den ist. Der mit Anfang dieses Monates fällig gewordene
Umzugstermin hätte wie immer im Wohnungswechsel
einen Massenverkehr zu verzeichnen. Manchem Bau-
Mister und Bauherr kam wohl der l. April mit diesen
seinen Begleiterscheinungen schier etwas zu früh und es

war vielerorts trotz fieberhaftem Arbeitsbetrieb nicht mög-
sich, das Bauprogramm auf der ganzen Linie mit der
gervollten Promptheit zu absolvieren. So kommt es,
daß bereits bewohnte Häuser, denen erst halbwegs der
Verputz angelegt ist und die also noch vollständig unter
Gerüst stehen, bei uns schon lange keine Seltenheit mehr
sind.

Wenn einerseits mit Frühlingsanfang eine stattliche
Zahl von Wöhnbauten das Baustadium verlassen hat,
so ist anderseits mit Anbruch der milden Jahreszeit die

Unternehmungslust zur Durchführung neuer Pläne ge-
weckt worden. Die steigende Frequenz der bei der Bau-
Polizeibehörde eingehenden Baugesuche ist hiefür der beste
Beweis.

Kommunale Bodenpolitik. Im S tad trat in
Bern wurde von Redaktor Dr. M. Bühler und Mit-
Unterzeichnern folgende Motion eingereicht: Der Gemeinde-
rat wird eingeladen, zu prüfen und Bericht zu erstatten,
ob zur Unterstützung der in Beratung stehenden Woh-
nungsfürsorge nicht auch eine kommunale Bodenpolitik
einzuleiten sei, in dem Sinne, daß durch Landerwerbun-
gen größeren Stiles für die Entwicklung der Stadt Bern
zu einem groß angelegten Gemeindewesen, insbesondere
zu einem Verkehrs-, Gewerbe- und Industriezentrum, die

notwendigen Baugründe, Markt-, Turn-, Sport- und
Spielplätze, sowie Anlagen und Promenaden gesichert
und die Finanzmittel dafür so weit als möglich durch
Landverkäufe beschafft oder wieder eingebracht werden.

Krematorwmsbau Biel. Der Vieler Feuerbestat-
tungsverein will auf dem städtischen Friedhofe in Ma-
dretsch ein Krematorium erstellen und hat hierfür unter
den Vieler Architekten eine Plankonkurrenz eröffnet. Für
die Honorierung der zwei bis drei besten Entwürfe ist
eine Preissumme von Fr. 1500 festgesetzt, deren Ver-
teilung den Preisrichtern überlassen wird. Die Ausar-
beitung der Baupläne und die Bauleitung werden dem

Urheber eines der prämierten Projekte übertragen. Die
Beurteilung der Projekte haben übernommen die Herren:
1. Albrecht, Fürsprecher, Präsident des Feuerbeftattungs-
Vereins Biel; 2. Béguin, Architekt, in Neuenburg; 3.
Daxelhoffer, Architekt, in Bern; 4. Hünerwadel, Kan-
tonsbaumeister, in Basel; 5. Huser, Stadtbaumeister, in
Biel.

Die Baustelle befindet sich in ansteigender Lage in
der Axe des Hauptzufahrtsweges zum neuen Friedhof.
Den Hintergrund bildet ein Eichenhain.

Die Wahl der Bauformen ist den Bewerbern frei-
gestellt, doch liegt es im Wunsche des Feuerbeftattungs-
Vereins, daß das Bauwerk keinen düstern, schweren,
sondern einen freundlichen Eindruck machen solle.

Wasserversorgung Köniz. Die Gemeindeversammlung
bewilligte einen Kredit von 2000 Fr. für Vorstudien be-

treffend die Wasserversorgung der Bezirke Köniz, Liebe-
feld und Wabern.

Schulhausbau Oberdießbach. Die Gemeindever-
sammlung vom 8. April hatte u. a. auch über die end-
gültige Genehmigung der Baupläne für das neue Primär-
schnlhaus und die Errichtung einer dritten Klaffe an der
Primärschule zu entscheiden. Das Schulhaus soll nun
durch eine kleine Turnhalle erweitert werden, an deren
Kosten der Turnverein einen Beitrag von Fr. 10,000
leisten will.

Konzertsaal Luzeru. Die Kursaalgesellschaft plant
mit der Zeit einen umfassenden Umbau ihres an der
Halde draußen stehenden Etablissements. Es ist mög-
sich, daß die Erweiterungsbauten auch einen größern
Konzertsaal in sich schließen werden.

Erweiterung der Gasfabrik Glarus. (Korr.) Der
Gemeinderat Glarus empfiehlt der Einwohnergemeinde-
Versammlung die Bewilligung eines Kredits von 34,450
Franken für die Erstellung von zwei Vollgenerator-Oefen
à 6 und 8 Retorten und Erweiterung des alten Kohlen-
schuppens bis an das Gasfabrikgeleise.

Kirchenrenovation Schanis. Einer demnächst ein-
zuberufenden Kirchgemeinde wird der Kirchenrat die von
Architekt Gaudy in Rorschach ausgearbeiteten Pläne
für eine vollständige Kirchenrenovation vorlegen. Die
Kirche in Schänis ist eines der schönsten kirchlichen Bau-
werke des Kantons St. Gallen und bereits sehr alt.

Bulle—Broc. Der Regierung scheint es nun doch

mit dem Ausbau des Regionalbahnnetzes ernst zu sein.

Sie hat sich nämlich bestimmt für die Ausführung des

Bahnprojektes Bulle—Broc entschieden. Dieses Projekt
war schon lange diskutiert worden, aber die prekäre
Finanzlage des Kantons hat die Ausführung bis heute

verzögert.
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fiaMföaute in Säufelfingen. f>r. f^riebridE) Saig,
ffabriïant, gebenït auf bern fßtafge beS jetgigen fßetroleüm»
jagerS beim Sabnbof einen gröfjern fiabrifneubau er»'
fieilen gu (äffen unb tjat mit ber Aufarbeitung ber bieS»

begügticben fßfäne §errn SCb. ©pring, Slrd^iteït in
CEteh beauftragt. Mit bem Sau foH Slnfang Mai be=

gönnen werben, fobaff bie ffabriï nod) biefen ^erbft
bem betrieb übergeben werben l'anü.

©djuIbauSfiöu £eri§iut. ©ie ©emeinbeöerfamm»
(ung befctjlo^ einen ©d)utbauSneubgu im Seghf ©in»
fang im Koftenooranfd)lage non 115,000 fyvanfen.

©ctjuiïjauêbau ffonn. ©ie ©d)ulgemeinbe f'atfjofifct)
fgona befd)lof; ben Sau eines neuen ©cbulbaufeS im
Koftenooranfd)lag non gr. 140,000 nach ben planen
oon SBaïdjer & ©aubp, HapperSwit.

HeiteS ©aSwerï in ©Ijur, Qn ©hur plant man
bie ©rbauung einer neuen ©aSfabrit. ©er ©tabtrat ift
bereits mit bem fjntjaber ber 3iegelei SBeibel in Ser=
binbung getreten, um Robert non itjrn gu erwerben. ®ie
?tnlage eines QnbuftriegeteifeS nad) bem in SluSfidgt ge=

nommenen neuen ©tanborte fei gefiebert.

©pitalbau Saöett. ®ie DrtSbürgergemeinbe be=

fchtofs einftimmig bie Abtretung oon weiteren 10 füren
Sanb für ben ©pitalneubau, womit eine beffere ?ßla§ie=

rung namentlich beS SlbfonberungstjaufeS mögficE) fein
wirb. ®ie ©djenhtng macht nuit 181 Siren auS.

Sauwefen in Gögglingen (Slargau). ®ie ©emeinbe»
oerfammlung ^at fogufagen einftimmig ben Serlauf beS

alten @c£)ulfaufeS juin greife oon ffr. 10,000 an bie

Gerren ©ebrüber ©reifufj in SBof)(en befdjloffen. ©ie
Käufer wollen eine ©trobfabriï mit oorläufig 50 2h»
beitern einrichten ; unter Umftänben ift eine Sergröfie»
rung oorgefeben, wogu genügenb fßtab oor^anben ift.
©amit wäre ber erfte ©djritt für $nbuftriegrünbung in
biefer ©emeinbe getan.

®aS nette ©dgulhäuS ïann anfangs ffuli begögen
werben, ©er Sau präfentiert fid) auf bem oietumftrit»
tenen fßlatg oorjüglid), unb jebermann ift über baS

oottftänbige ©elingen erfreut, ©urd) bie ©emeinbeoer»
farnntlung, bie faft einftimmige Sefdjlüffe fa|te, ift bie

©d)ult)au§frage befinitio geregelt uno bie bamit feiner
3eit oorgeïommenen fßarteileibenfdgaften bezüglich beS

fßlatgeS finb oerfdjwunben. $m fernem finb geplant
bie ©infütjrung ber eleïtrifdjen ©nergie für Sictjt unb
Kraft, fowie bie Hënooation ber Kirche.

Gtjörantenernteiterung Sßtjnigen. ©ie, ©inwobner»
gemeinbeoerfammlung oon SBpnigen hat befc£)Ioffen, bie
im Zentrum beS ©orfeS bereits beftefjenbe Garanten»
anlage gu erweitern unb auf baS gange ©orf auSgubebnen.

Kirdjenrcnouation Heulird) a. ©I). ®ie Kirch ge=

meinbe bat mit großer Mehrheit befd)loffen, bie Kirdje
gu renooieren nach ben fßlänen ber Gatten Kaufmann
& ffrepenmutb, 2lr<hiteîteri in ffrauenfetb.
©er Koftenooranfcf)lag beträgt 9400 ffrant'en.

MofettftnilaWarafe*
• ®ie ©infÜbrurtg ber ©pülaborte (SBafferflofettS) be»

bingte ©pülüorridjtungen, we(d>e bem Klofétt ®äffer in
gettügenber Menge gufütjren. @S finb gur ^Reinigung ber
Klofettfdjüffel unb gur ffortfdfaffung ber ©jîremente immer
beftimmte> Mengen SfBaffer nötig.

-©er einfadjfte ©püfapparat ift. ber OUeberfcbraub»
babnen. ©od) baburd), ba§ oom Senütger beS KiofetfS
ber Gobnen eoentuett nicht mebr ober nur teitweife ge=

febtoffen werben ïann, tritt Ieid)t eine Söafferoergeubung
ein, welche einmal gu teuren Stnïagen, anberfeits gur.

Ueberfültung ber ©ruben unb anbern ©cbäben führt.
Um liefern Umfiarib oorjubeugen, fu<J)te man fetbfttätig
fd)(ie|enbe G^bnên gu erftelten unb febäffte fo bie @elbft=
f<b(u$ba()Ken. ©iefe waren nun oerfebiebener SCrt. ©er
Kugelfaübabnen würbe burd) ein an einem längeren
Gebet angebradbteS ®egengewi<bt in feine abfebtieffenbe
©teEung gebradjt. ©olange ber Gebet boebgebatten würbe,
tonnte bem Klofett SBafer guftiefjen. QebenfaES aber
war^bieS teine bequeme Gm^böbung ber Ktofettfpütung.
©in weiterer Klofettipülbabneu war ber, mit einer ^eber
äuSgerüftete 9]ieberbrüdfeIbftf(btuPflbtien. ©odb zeigten
beibe ©pfteme mebr atS einen Otadjteit unb waren Ieid)t
ffteparaturen unterworfen. ®ie Kugetfaübabnen oerur»
fachten heftige )Hüctfd)täge in ben Seitungen, bie Mieber»
bruct't)at)nen waren infolge beS üerfagenS ber fieberhaft
oielfach bie Llrfadje, baff bie beim gewöhnlichen ©püb
bahnen gerügten Mängel befielen blieben.

Man war baber beftrebt, biefen Mängeln abgubetfen.
©en fRüdfd)lag fuebte man burd) @infd)alten oon 9Binb=

feffetn oorgubeugen, bem SSerfagen ber ®erfd)lüffe burd)
Gebet» ober fieberhaft aber baburd), baff man ben ©rud
ber SBäfferleitung felbft bttrd) fogenannte Umleitung gur
Slbfd^tieiung ber SSenttle oerwenbete.

®ie beute unter bem Hauten „fituSbometer" betannten

©pütapparate ïommen oon 9lmerita. G^ würben im
ffabre 1856 bie erften Apparate biefer Slrt oon ber
girma 30. ©. ©arr' ©o. Hew»?)ort unter bem Hamen
„Gopper oaloe" gum patent angemelbet. Qm Hringip
finb aEe biefe Gal)nen bem nad)fte()enb b.efc^riebenen

gleid), nur waren bie bisherigen Konftruïtionen mehr
ober minber ïompligiert. '©ie erforberten eine überaus
gewiffenffafte Montage ünb waren infolge ber oielen
eingehen ©eile oielen ^Reparaturen unterworfen,

©ie 93ebingungen, welche an bergleichen Apparate
gefteEt werben, finb:

^

©infachheit in ihrer Konfirufhon. •

3uoerIäffig!eit in ber gunftion.
Heben gutem 3leu|eren- biEiger fßreiS.

g^tg. 1. gtus^ometer.

©in überaus einfacher ©pülapparat ift ber in $ig. 1

abgebilbete filuSbometer oon ©obiaS fiorfter, Münzen,
©er patentamtlid) gefchfitgte Slpparat beftebt im SBefent»

Zll«str. schweiz. H««dw.-Zeit««« („Meisterblatt") 'à S

Fabrikbaute in Läufelfingen. Hr. Friedrich Balz,
Fabrikant, gedenkt auf dem Platze des jetzigen Petroleum-
zagers beim- Bahnhof einen .größern Fabrikneubau er-
stellen zu lassen und hat mit der Ausarbeitung der dies-
bezüglichen Pläne Herrn Äd. Spring, Architekt in
Ölten beauftragt. Mit dem Bau soll Anfang Mai be-

gönnen werden, sodaß die Fabrik noch diesen Herbst
dem Betrieb übergeben werden kann.

Schulhausbau Herisau. Die Gemeindeversamm-
lung beschloß einen Schulhausneubau im Bezirk Ein-
fang im Kostenvoranschlage von 115,000 Franken, -

Schulhausbau Jona. Die Schulgemeinde katholisch
Jona beschloß den Bau eines neuen Schulhauses im
Kostenooranschlag von Fr. 146,006 nach den Plänen
von Walcher â Gaudy, Rapperswil.

Neues Gaswerk in Chur. In Chur plant man
die Erbauung einer neuen Gasfabrik. Der Sradtrat ist
bereits mit dem Inhaber der Ziegelei Weibel in Ver-
bindung getreten, um Boden von ihm zu erwerben. Die
Anlage eines Industriegleises nach dem in Aussicht ge-
nommenen neuen Standorte sei gesichert.

Spitalbau Baden. Die Ortsbürgergemeinde be-

schloß einstimmig die Abtretung von weiteren 10 Aren
Land für den Spitalneubau, womit eine bessere Plazie-
rung namentlich des Absonderungshauses möglich sein
wird. Die Schenkung.macht nun 181 Aren aus.

Bauwesen in Hägglingen (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung hat sozusagen einstimmig den Verkauf des
alten Schulhauses zum Preise von Fr. 10,000 an die

Herren Gebrüder Dreifuß in Wohlen beschlossen. Die
Käufer wollen eine Strohsabrik mit vorläufig 50 Ar-
beitern einrichten; unter Umständen ist eine Vergröße-
rung vorgesehen, wozu genügend Platz vorhanden ist.
Damit wäre der erste Schritt für Jndustriegründung in
dieser Gemeinde getan.

Das neue Schulhäus kann anfangs Juli bezogen
werden. Der Bau präsentiert sich auf dem vielumstrit-
tenen Platz vorzüglich, und jedermann ist über das
vollständige Gelingen erfreut. Durch die Gemeindever-
sammlung, die fast einstimmige Beschlüsse faßte, ist die

Schulhausfrage definitiv geregelt uno die damit seiner
Zeit vorgekommenen Parteileidenschaften bezüglich des

Platzes sind verschwunden. Im fernern find geplant
die Einführung der elektrischen Energie für Licht und
Kraft, sowie die Renovation der Kirche.

Hydrantenerweiterung Wynigen. Die Einwohner-
gemeindeversammlung von Wynigen hat beschlossen, die
im Zentrum des Dorfes bereits bestehende Hydranten-
anlage zu erweitern und auf das ganze Dorf auszudehnen.

Kirchenrenovation Neukirch a. Th. Die Kirchge-
meinde hat mit großer Mehrheit beschlossen, die Kirche
zu renovieren nach den Plänen der Herren Kaufmann
à. Freyenmuth, Architekten in Frauenfeld.
Der Kostenvoranschlag beträgt 9400 Franken-

Klosettspülapparate.
- Die Einführung der Spülaborte (Wasserklosetts) be-

dingte Spülvorrichtungen, welche dem Klosett Wasser in
genügender Menge zuführen. Es sind zur Reinigung der
Klosettschüssel und zur Fortschaffung der Exkremente immer
bestimmte- Mengen Wasser nötig.

Der einfachste Spülapparat ist .der Niederschraub-
Hahnen. Doch dadurch, daß vom Benützer des Klosekts
der Hahnen eventuell nicht mehr oder nur teilweise ge-
schloffen werden kann, tritt leicht eine Wasservergeudung
ein, welche einmal zu teuren Anlagen, anderseits zur.

Ueberfüllung der Gruben und andern Schäden führt.
Um diesen, Umstand vorzubeugen, suchte man selbsttätig
schließende Hahnen zu erstellen und schaffte so die Selbst-
schlußhahnen. Diese waxen nun verschiedener Art. Der
Kugelfallhahnen wurde durch ein an einem längeren
Hebel angebrachtes Gegengewicht in seine abschließende

Stellung gebracht. Solange der Hebel hochgehalten wurde,
konnte dem Klosett Wässer zufließen. Jedenfalls aber

war^dies keine bequeme Handhabung der Klosettspülung.
Ein weiterer Kloseuspülhahnen war der mit einer Feder
ausgerüstete Niederdruckselhstschlußhahnen. Doch zeigten
beide Systeme mehr als einen. Nachteil und waren leicht
Reparaturen unterworfen. Die Kugelfallhahnen verur-
sachten heftige Rückschläge in den Leitungen, die Nieder-
druckhahnen waren infolge des Versagens der Federkraft
vielfach die Ursache, daß die beim gewöhnlichen Spül-
Hahnen gerügten Mängel bestehen blieben.

Man war daher bestrebt, diesen Mängeln abzuhelfen.
Den Rückschlag suchte man durch Einschalten von Wind-
kesseln vorzubeugen, dem Versagen der Verschlüsse durch
Hebel- oder Federkraft aber dadurch, daß man den Druck
der Wässerleitung selbst durch sogenannte Umleitung zur
Abschließung der Venüle verwendete.

Die heute unter dem Namen „Flushometer" bekannten

Spülapparate kommen von Amerika. Hier wurden im
Jahre 1856 die ersten Apparate dieser Art von der
Firma W. S. Carr' Co, New-Dork unter dem Namen
„Hopper välve" zum Patent angemeldet. Im Prinzip
sind alle diese Hahnen dem nachstehend beschriebenen

gleich, nur waren die bisherigen Konstruktionen mehr
oder minder kompliziert. Sie erforderten eine überaus
gewissenhafte Montage und waren infolge der vielen
einzelnen Teile vielen Reparaturen unterworfen.

Die Bedingungen, welche an- dergleichen Apparate
gestellt werden, sind:

^

Einfachheit in ihrer Konstruktion.
Zuverlässigkeit in der Funktion.
Neben gutem Aeußeren billiger Preis.

Fig. 1. Flushometer.

Ein überaus einfacher Spülapparat ist der in Fig. 1

abgebildete Flushometer von Tobias Forster, München,
.Der patentamtlich geschützte Apparat besteht im Wesent-
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